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1. Ziel 
In vielen Industrieländern lässt sich eine Strukturalisierung der Arbeitslosigkeit fest-
stellen.

Es wird deutlich, dass die formale Qualifikation immer mehr zum entscheidenden 
Wettbewerbsfaktor des Einzelnen wird. Wie lässt sich die relativ steigende Nachfrage 
nach qualifizierten Arbeitskräften in Deutschland erklären? In dieser Arbeit sollen 
theoretische Überlegungen und empirische Untersuchungen vorgenommen werden, 
um Erklärungsgründe für die Veränderung der Qualifikationsstruktur in den Betrieben 
zu finden. 

2. Vorgehen 
Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Frage, inwieweit zwischen- und innerbetriebliche 
Erklärungsgründe die Qualifikationsanforderungen an die Arbeitnehmer verändern. 
Die durch den sektoralen Strukturwandel verursachte zwischenbetriebliche Fluktuati-
on von Arbeitsplätzen kann die Struktur des qualifikatorischen Bedarfs an Arbeits-
plätzen verändern. Mithilfe des IAB-Betriebspanels wird untersucht, ob auf den neu 
entstehenden Arbeitsplätzen insgesamt ein höheres Qualifikationsniveau erforderlich 
ist als auf den wegfallenden Arbeitsstellen. Aus den vorgenommenen Analysen erge-
ben sich jedoch keine eindeutigen Hinweise darauf, dass der sektorale Strukturwandel 
ein wichtiger Erklärungsgrund für den qualifikatorischen Strukturwandel ist.

Auf der innerbetrieblichen Ebene können die Veränderungen in der Qualifikati-
onsstruktur mit einem Wandel der betrieblichen Produktions- und Organisations-
struktur in Verbindung gebracht werden. In den bisherigen Studien, in denen die Um-
strukturierungsprozesse der Betriebe häufig ausschließlich durch die Einführung von 
Informations- und Kommunikationstechnologien operationalisiert wurden, wurde 
oftmals nicht berücksichtigt, welche Auswirkungen die Einführung neuer Technolo-
gien insbesondere auf die Produktions- und Organisationsstruktur der Betriebe hat. In 
der Regel investieren Betriebe nicht nur in Computer oder Telekommunikationsaus-
rüstung, sondern sie müssen eine Reihe von komplementären Investitionen vorneh-
men, um Qualitäts- oder Effizienzgewinne zu erzielen. Auf der Inputseite wird von 
drei komplementären Faktoren ausgegangen. Diese bestehen aus den qualifizierten 
Arbeitnehmern, der Einführung neuer Technologien und einer Veränderung der Ar-
beitsorganisation. Auf der Outputseite führt der gemeinsame Einsatz dieser Faktoren 
zu qualitativ verbesserten oder neuen Produkten. Die treibende Kraft dieses Ansatzes 
ist der technologische Fortschritt, der zur Einführung von neuen und billigeren Tech-
nologien führt. Das zentrale Argument besteht dann aus zwei Teilen. Eine Kompo-
nente ist die, dass die Einführung neuer Technologien zu einem Anstieg der Produkti-
vität führt, indem die Produktionskosten gesenkt werden oder die Qualität des Out-
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puts durch Produktinnovation verbessert wird. Auf der anderen Seite eröffnet die 
Einführung neuer Technologien die Möglichkeit zu komplementären Veränderungen 
der Arbeitsorganisation. Das Zusammenwirken dieser Entwicklungen führt in diesem 
Ansatz zu dem qualifikationsverzerrenden Fortschritt.

Mithilfe des IAB-Betriebspanels werden vorwiegend Inputfunktionen geschätzt, 
um zu überprüfen, ob der Einsatz der komplementären Faktoren (Einsatz neuer 
Technologien, Veränderung der Arbeitsorganisation) zu einer höheren Nachfrage 
nach qualifizierten Arbeitnehmern führt. Aus den Analysen ergeben sich Hinweise 
darauf, dass die genannten drei Faktoren komplementär zueinander sind und dass vor 
allem der gemeinsame Einsatz neuer Technologien und einer flexiblen Arbeitsorgani-
sation ein wichtiger Erklärungsgrund für die Nachfrage nach hoch qualifizierten Ar-
beitnehmern ist. 


